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Die „kaibach« Zeitung" erscheint, mit Nu«nahme b«r
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt dm
Vtilllgen im Comptoir g«»zjährig 11 f l . , halb-
jährig 5 ft. 50 lr., mit Hrruzband im Lomptoir
ganzj. 12 f l . , halbi. « N- FUr die Zustellung in'S
Hau« sind halbj. 50 kr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., unter Kreuzband und ge»

druckler Adresse 1b fl., halbj. 7 fl. 50 tr.

InsertlonsgebHhr fttr cine Garmond, Spaltenznle
oder dtn Raum derselben, ist für Imalige Einschal-
tung s lr., für 2malige 8 tr., für 3malige 10 lr. u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion« - Stempel
p«r 30 lr. für eine jedesmalige Ginschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bi« 10 Znlnl losten 1 fl. W tr.
s«r 2 Mal , 1 fl. 40 tr. für » « a l und »0 tr. fur

l Mal (mit Inbegriff des Insertionsftempel«).

<^3albacher Zettung.
Amtlicher Theil.

V l- l- k. Apostolische Majestät haben mit der Aller-
l'l'chstsn Entschließung vom 2-'l. Mai d. I , den Ritt '
»'eisler erster Klasse. Karl Freiherr» v. Mees«'rv.
^rs Freiwilligen - Husaren » Regiments Graf Palffy
-?r, 2. znmDienstlämmerer bci Sr. k Hoheit dem Herrn
Er;licrzogc E r u st zn ernenne», und den bci dem ge-
nannten Herrn Erzberzogc bisber zugetheilten Oberst-
lieutenant Joseph Grafen W a l l is ' , des Kürassier.
Regiments König Marimilian von Bale)',, Nr. 2.
unter Bezeigung Allcrböchstibrer vollen Zuniedenbeil
mit dcjst-n geleisteten gnten Diensten, von dieser Ver-
wendnng allcrgnädigst zu enthebe» geruht.

Veränderungen in d r̂ k. k. Armee.
Uebersetzunssen.

Der Oberstlicntenant Joseph Graf " g a l l i c
^ ^ l , . e r . Regimentc ^ > ^ M a ^ m i ^ n von
Joseph Nr.' 1 l ; " ' " ""rasNer-Rcgimcute Kaiser Franz

Die^NajoredcsGeneral^narticrmlister.Stabes:
Io,cph Edl.r v. M a n g o l d zu>» Infanterie «Regi-
mente Gras Hartmann Nr. i). Friedrich Edler von
4"b znm Infantl-rie . Ns^imcittc Erzdcrzl,'^ Fr<il,z
Karl Nr, !,2 . »ind i,'l>dn'i^ v P i st o r y zn,n In f . in
lcrie^Rcgimenlc Großherzig von Sachs. >i Wciinar«
(fiscnach ?lr, 64.

Nichtamtlicher Theil.
Das Konkordat.

Die Bcratbnng über den Studicufond habe» dem
Abgeordnetcnhansc Veranlassung gegeben, sich über
das Konkordat zn änßern, und hat die darauf be-
zügliche Debatte größere Proportionen angenommen
als man voranssepen konnte. Dic o f f i z i ö s e «Do>
nan < Zeitung" bringt nun bezüglich dieser Debatte
rinrn Artikcl welcher darun, wichtig ist weil er die

drr R e g i e r u n g bezüglich
des Konkordates ,zn entbalten scheint, und den wir
Ml Folgenden rcpN'dnziren.

«Das Konkordat enthält allerdings Vieles u'aö
mit den Grundsähen der konstitutionellen Verfassung
Oesterreichs nicht im Einklänge steht. Die große
Wandlung in dem politischen '̂eben de5 Reiches be.
dingt einc Modifikation desselben in verschiedenen
Punkten, wäürend jene. welche die innere Freiheit
der Kirche verbürgen, von den neuen verfassnnge-
mäßigen Einrichtungen des Kaiserstaates nicht bcrührl
werden. Die Schwierigkeiten ?er Ausführung, von
^»en im Konkordate scll'sl die Nel'c ist. sind aller.
°'ngö vielfach eingetreten. Uns erscheint demnach der
"rdanle einer R e v i s i o n als berechiigt. Uedrigens
>l^ wir der Ansicht, daß der Kalholizisnn'S und ein
Mirs Verfassungslcben sich dnrchaus nicht auöschlirßen.
^s ist ungerecht, wenn man die Kirche selbst für die
' l'sschrritnngen einer gewissen nllralegililnistischen unc>
^tramontanen Doklrine verantwoitlich macht. Diese
^oktrine entstand auf dcm Boden der politischen
"cattwn. welche sich namentlich a,,ch m Frankreich
nach dem Jahre <^l« geltend machte. Dir kehren
clncs De Maistre und Hallcr sind jct/l der Vergssscn.
l'slt ul'srliefert. Für ihre Verwirklichung bietet sich
Mrgl>,d6 mehr ein geeigneter Voden in Enrova Da?
M»l!) der kalbolischen Kirche hat Nichts mit ihncn
ssrmein. ^ je fain, sich. ohuc il'rer Würdc Abbruch
z" thun. mit de,n bergenden Gcistc dieser ^eit voll»
lommcn ansglcichln. ja es liegt in ibrem^ eigenen
Interesse, daß dir Auswüchse des Konkordate im
Vnwerneyn.rn mit iyr besntigt werden,

Was wir jedoch fanm zugeben können, ist die
Vehanptung des Abgeordneten Giskra. daß cs kein
Staatsvertrag sei. Dic Souveränität des Pontifi-
kals erscheint uns als einc Notl'weiwigleit und cinr
Thatsache zugleich. Nicht weil der Papst zugleich
w e l t l i c h e r Souverän ist. kommt il)m auch als
.ttirchenobcrhaupt der (.^baraller der Souveränität zn.
sondern er ist weltlicher Souverän, danüt scinc
geist l iche Souveränität über jeden Zweifel und
jede Anfechtung hinanö sicher gestellt sei. Seine
weltliche Macht ist eben unr das Relief seiner höhe-
ren kirchlichen. Dieß ist so gewiß. daß selbst Frank,
reich nnd Piemont ungeachtet der gewaltsamen Okku-
pation des größten Theils der päpstlichen Staaten
gleichwohl das Vcdürsniß seiner vollkommenen Nnab
bängigleit, d. h. Souveränität anerkennen. Rom
beklagt sich dal'er nnr über Spoliation; dic Absichl.
das Kirchenoberhaupt zu nullisizircn, cS in den Un-
terthan einer welllichen Staatsgewalt zu verwandeln,
bat noch Niemand zu äußern gewagt

D a s K o n k o r d a t lst demnach V e r t r a g
nnd Rc ichsgeseh zugle ich. Ja. dächtt man
sich dasselbe bloß als ĉ ne Konvcniion. die nur mit
einem Ausschnitte der allgemeinen katholischen Kirche,
als rein interne Angelegenheit Oesterreichs vereinbart
wo>dcn wäre. so müßten doch die Regeln der Ver»
tvagöchsm'ic daranf angewelket werden. Die erste
lüld wlchllaM' dicscv Nc-^l-lü l.nill-t .il'cr dal i in. daß
Vsrttä^s »ichl clnscitig alifarln^'cn odrr aligcandsrt
werde» dürfen. Nenn der Staat mit einer K?rp^
ration seiner eigenen Unterthanen kontrahlrt. so darf
er sich selbst aus den wichtigücn Gründen res Staats-
Rechtes nicht über die Erfüllung seiner Vertragsver-
pflichlungcn hinaussehen. ohne dic Korporation zuvor
um dic Abänderung derselben anzugehen. Ist dlc
Revinon cincs Vertrages znm allgemeinen Vedürf-
nlssc geworden, so muß dcr crstc eiulcitende Schritt
das Ersucheu um Revision sri,,, lind diese soll ver-
ei»bart werden wie der Vertrag sclbst.

Gerade weil Oesterreich cin Rechtsstaat gewor»
den ist. liegt ihm die Verpflichtung ob. in diesem
Geiste vorzugehen.

Der Regierung kann es nicht in den Sinn kom-
men, dic kaiholische Kirche aus den Kombinationen
der großen Politik Oesterreichs herauszudrängen Sie
will gewiß nicht, daß die Gefühle aufrichtiger Ka-
lholikcn verlept werden. Sie hält das religiöse Prin»
>̂p hoch, und wird daher nicm.ls zngebcn. daß es

durch Anfcmdlmgrn der katholischs,, Kirche gefährdet
'verdc. Andererseits aber ist ihr imiigsler Wlinsch
dahin gerichtet, daß die Kirche sich dcn unnmgän>,li.
chc, Vedingungen dcs politischcn Gebens der Neuzeit
aufrichtig füge. und der Slaatsregierung bei allen
billigen Begehren die Hand biete. Die ' Entzweiung
des Staates mit der Kirche wäre unheilvoll für beide
Theile. Nur ihr Z u s a m m e n h a l t e n vermag die
Schwierigkeiten zu begleichen, welche in dieser Hin-
sicht sich ergeben haben."

Sitzung des zjauscs >cr Abgcordcnlcn
v o m 28. M a i .

Dr . 3 i t w i n o w i c z: Ich kann wirklich nicht
begreifen. Eö bandelt sich bei dem Ansschnßantrags
un, die Ungiltigkeils Erklärung sj„cö Gssepes. lines
Artikels desselben, es soll ausgesprochen werden, das
sci nicht rechlsverl'inslich. Nun da kann man sich
wirklich wohl auf Iemandsn berufen nnd wi ld es
l lmu . wenn man das verlbeidigen w i l l . was ange»
fochtlll >vird. wir babe» keine andere Garantie als
eben die Sanktion tcs Kaisers Doch geben wir nur
auf die Vorlage über. die uns heule beschäftigt, nnd
da erlsl't man wirklich sin wahres Wunder.

Es ist kein Zwei fe l . dab dic Kirche in ein«-,'
Art von Kriegszustand nnd das Konkordat in einem
Belagcrnilgsznstandc sich befindet; wir wissen, dasi
man ringsherum seit langer Zeit Rekoqnoszillmgs»
vornimmt, um in dasselbe einen Einbruch zu ver-
suchen; bald wird eine Petition erstiegen, bald l /nm.
merl man sich hinauf an die Funktionszulage eines
Botschafters, um an dcm einen oder dem anderen
Punkte irgend einen Ste in in das Gebäude hineinzu.
werfen, gleichviel, wo er trifft. (Heiterkeit).

Endlich glaubt man einen Vorsprnng in der
Finanzvorlage'entdeckt zn l 'abrn. und qegen diesen
wird nnn der Hauptangriff beute gerichtet, und son»
derbar. in den Angriffspunkten sehen wir mit ttr»
staunen alte verrostete Waf fen , a l s : alte Hof lanzlr i .
Dekrete, Hofkammer Dekrete. HtudielchofspmnlissiouS'
Dekrete. Alles daS fübrt man ge,,en ein bestehendes
Reichsgeseh nnd das Alles, oline den jurstisiisen Grund-
sas zu beachte» l< .x s»"»l< r i " l ' <!< ic>>l!>l l»sl«>ll . »nd
»ichl eininal das ist der F a l l . dem, wir babeu es in
der Porlage bloß mit Gutachten zn thun . die nicht
einmal die Sanktion des Kaisers haben - aber das
größte Wnnder ist. daß das Konkordat sogar dic
Todten auserwcckt. Die Stndienbofkommission. in
diesem Hause so oft und mitunter unter solchen Ver«
wünschungen eingesargt, sttbt heute auf und slüruil
mit den Freischaarcn' Kolonne» dem 3 l . Artikel d,4
Konkordats entgegen lgroße Heiterkeit l inks) ; so etwaö
kailii »nr i „ sl^ l in Kr i .^s vorkommen, wo alle ^l^affen
»nd alle Ä I ! i a»^ i ! ^Ilich gut sind u»d nur die Vo«
sung g i l t : ^Hi l f »»as l'rlsru kaun." (Heiterkeit.)

Zum Sel'luß wi l l Redner noch einen Umstand
Iiervorl'sben Welchen Augenblick, sagt c r , >väl>lsl>
Sie zn diesem entschiedenen Angriffe auf das Kon«
kordat und durch dieses auf dir Kirche 7 Unglücklicher,
glaube ich. konnten Sie ibn rncht wäblen. Der edle
Märtyrer dieses Ial ir l 'underls. Pins l.X.. steht zwiscl'en
zwei Häschern, die ih» beraubt haben und die diese»
Raub vollzogen unter den Trümmern der Verträge,
auf den zerrissenen Stücken derselben würfeln sie
hente um sein noch einziges Gewand, und dieser
Augenblick soll günstig sein. um den heiligen Vater
anch noch von Oesterreichs Hand , von dem katholi-
schen Oesterreich die Galie losten zn lassen, die man
ibm in dem Scherben eines Artikels aus dem zer«
trümmerlen Slaatsvertrage. aus dem Konkordat bin»
reicht, in einen, Augenblicke, wo der heilige Vater
von seinen Söhnen umgeben ist. um von il'»e» Trost
zu empfangen, unter welchen anch so viele Söhne
Oesterreichs sind. Ich wi l l nicht glauben, daß S ie
der Welt cin so klägliches Schauspiel darbieten wol«
len. ich wi l l nicht glauben, daß Sie durch die An»
tastung eines Vertrages zu einer Velletuma. der Ge»
füble der Katholiken qleiel'sam ein Recht ausüben
wol le», sie von de» Pllbm^ichkeilen so hoher Art
zu dispensiren. Ich kann nicht glauben, daß Sie
s« dem Interesse Oesterreichs gemäß finden. Zwie«
tracht unter die Völker zn werfen Ich boffe also.
daß Sie gegen den bentigrn Antrag summen imd
ihn verwerfen werde». (Einzelne Bravo im Zenlrum )

ylbg, Dr , G i ö l r a nach einigen einleitenden
Bemerkungen: M a u sagt. das Konkordat sei ei»
Staatsverlrag und man wil l damit dic I i ' v io lab i l i lä t
desselben behaupten >mt> speziell i» der Richtung be,
kauple», daß dir Volksvertretung nicht berechtigt ist.
daran zu rütteln. Es fallt wobl Niemanden c i u . daK
ei» Beschluß des einen oder beider Häuser znsam.
me,^e,wmmln allein im Stande wäre. bestebende
Oeseftc zu annulliren oder zn mod ftziren. Selbtt-
verständlich wird dic Mi twi rkung der Krone daz«i
nothwendig sein. Glauben wir aber lind ssebe« wir
uns der Hoffnung b i n . daü die Krone chre M i t -
wirkung nicht versagen w i r d . cm Uebel zu besei»
l igen. das seiner Zeit von ubelbcralbelien und übel-
ratbenden Neitben der Krone fMpfX'len und über das
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Laud heraufbeschworen worden ist. (Bravo! Bravo!)
— Wir zweifeln nicht daran, daß die bessere Ein»
sicht der maßgebenden Personen baS Vestc der regier«
ten Völker höher achten wird, als die mögliche Kon«
scqncnz einer einmal gegebenen Aeußerung. Das
Konkordat ist kein Staatsvertrag; Staatsverträgc
werden nnr zwischen unabhängigen. selbslständigen
Mächten geschlossen, soweit diese die Staaten selbst
im Völkervcrkehre rcpräscntircn. Es mag immerhin
sein, daß seine Heiligkeit zur Zeit des Abschlusses an
der Spitze eincö weltlichen Staates gestanden ist —
er steht ja noch, wenn auch an der Spitze eines
kleineren Staates — und mit unserem erlauchten
Oberhaupte einen Vertrag eingegangen ist, aber nicht
als Oberhaupt des römischen Staates nut dem Kaiser
uon Oesterreich, sondern nur als Oberhaupt der ka»
tholischcn Kirche geschah dieß, das liegt auf flacher
Hand; denn nehmen wir nun an, dem Oberhaupte
der römischen Kirche würden morgen l!and und Leute
entrissen und. es würde der römische Papst wieder
zum römischen Vischof werden, würden dann die ans
dem Konkordate entsprungenen Rechte des Papstes
auch auf den Nachfolger in der Herrschaft uon Rom
übergeben? Und doch wäre daö die natürliche Folge,
wenn durch den Vertrag zwischen dem Oberhaupte
der römischen Kirche und dem Kaiser uon Oesterreich
ein völkerrechtlich zu beurtheilender Staatsvcrtrag gc«
schlössen worden wäre. Ja, das Konkordat selbst nennt
den Vertrag nirgends einen Staatsucrtrag. „Kon«
vcntion" heißt es sowohl in der Einleitung als in
mcbrcrn Artikeln; in dem letzten Artikel heißt es noch
insbesondere Irx «ll»!^. Das ist ein Ucbcrcinlom-
men, das ist ein Staatsgcscß.

Ncdner führt die's näher aus uud sagt sodann:
Die Frage ist nnr die, ob im Wege der Gesctzgc.
bung gerade an diesem Vertrage eine Aenderung nn-
lernommcn werden solle? Dieser Vertrag besteht auch
nicht jene Jahrhunderte, auf die der geehrte Von'cd'
nci bingcwicscn bat. Wenn auch Oesterreich im Jahre
14!8 zuerst ein Konkordat dnrch den damaligen dcut<
schen Kaiser bezüglich der österreichischen Bänder ge'<
schlössen, so ist doch die Zeit verwischend darüber hin«
weggegangen und nach meiner Ueberzeugung znm
Heil und Wohl der österreichischen Völker. Das nene
Konkordat erfreut sich mindestens nicht jenes Won»
schen Alters, um dessentwillen nicht darangegangen
werden sollte. Wir haben es bei verschiedenen Gele«
gcnhcitcn klar genug ausgesprochen, daß wir auf
den Titel der Unantastbarkeit wegen alten Bestandes
einer Institution überhaupt wenig Gewicht legen.
Frägt man nur.. was ist denn eigentlich das Kon-
kordat außer seiner formellen Seite nach seiner ma«
teriellen Seite, so führt uns das auf dessen I n -
balt hin.

Es ist dasselbe nach seinem Inl'altc eine Insti-
tution, welche einen ganz abnormen Zustand im Staats»
leben hervorgebracht bar, die mit einer Reihe von
Einrichtungen einen Staat im Staate hervorznrnfen
geeignet ist, und wenn dieß bisher nicht geschehen, so
ist es wol>l mehr aus kluger Nichtanenützung der ein«
geräumten Rechte von der anderen Seite als wegen
Mangel der rechtlichen Möglichkeit geschehen. Ich
nehme das Konkordat und betrachic nun die cinzcl»
nen Artikel; da finde ich nun vor Allem obenan die
Negation der Gleichstellung der einzelnen Konfessionen.
Redner prüft nun die einzelnen Artikel des Konkor«
dats und fäbrt sodann fort: Gestatten Sie mir nun.
m. H , nachdem ich mich bisher fast nur an den Wort«
laut der bezüglichen Artikel des Konkordats gehalten,
iwch weiter zu sagen, was nach meiner Uebcrzcngnng
die Konsequenzen desselben sind. Betrachten wir das
Konkordat bezüglich seiner Wirklingen auf das öffent»
lichc ^cben und auf das Privatleben, bezüglich des
Staates und der Familie und bezüglich einzelner Per-
sonen. Ich babc bereits früher bemerkt, daß die ka«-
tholischc Kirche durch Artikel ! zur herrschenden cr<
klärt ist mit allen ihren Vorrechten und Privilegien.
Eine Reihe von Bestimmungen, wie die Artikel !4.
16, 17, 23 und 3< gibt den Würdenträgern der
Kirche und der Kirche selbst und Demjenigen, was
von ihr ausgeht. Vorrechte. Ehrenbezeugungen und
Unterstützung in reichlichem Maße, Redner zitirt so-
dann Artikel 4 des Konkordats und knüpft daran fol»
gcndc Bemerkung: Also wenn nach dem Urtheile der
Erzbischöfe und Bischöfe das Wohl des Staates nnd
des Volkes es erfordert, dann sind sie berechtigt, alle
dicsc Funktionen zu üben. Wie dann aber, wenn
Erzbischöfc oder Bischöfe über das, was dem Wohlc
des Staates frommt, einer anderen Ansieht sind als
der Staat und seine Rcgicruug? Könnten nicht Erz«
bischöfc und Bischöfe, sich auf das Konkordat bcru«
fend. Nallfabrtcn und Gebete anordnen in einer der
Regierung und den Staatöinteresscn zuwiderlaufenden,
ja feindlichen Tendenz? Als ob wir nicht Beispiele
genug hätten, daß das Interesse der Kirche höher ge-
halten wnrdc und nach bcn Anschauungen der Ver-
treter der Kirche über das Wohl und Wehe des
Staates und Volkes hänsig ein anderer Zusammen-
hang angclwnimcn wurde als das wahre Interesse

der Volker und des Staates selbst! (Sehr gut!
Bravo!)

(2 chluß s o l g l.)

Oesterreich.
W i e n , 30. Mai. Aus Reichcnau wird gemel-

det: Ihre Majestät die Kaiserin reist Sonntag am
1. Juni, ohne Aufenthalt in ^axenburg oder Wien,
nach Kissingen. Eingetretene Verschlimmerung der
Krankheit hat die Abreise beschleunigt. Das Wetter
ist hier so abscheulich, daß es kein Wunder ist, wenn
selbst gesunde ^cute krank würden.

W i e n , 31. Mai. Die gestern abgehaltene feier-
liche Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissen«
schaften war sehr zahlreich besucht. Dcu Vorsitz führte
der Herr Staatsminister Ritter v. Schmerling, wcl»
chcr der Versammlung verkündete, daß der Herr Erz>
herzog R a i n e r durch Krankheit verhindert sei, der
Sitzung bcizuwohuen. Unter den versammelten Ga«
stcn bemerkte man: die Minister Wasser, Wickcnburg,
den Präsidenten des Abgeordnetenhauses Dr. Hcin
und viele Mitglieder der beiden Häuser deö Reichs'
rathcs. Den Reigen der Vortrage eröffnete der Prä«
sidcnt der Akademie, Freiherr u. Baumgartner, mit
einem Vortrage, betitelt: „Chemie und Geschichte
der Himmelskörper nach der Spectral-Analysc", hier«
ans verlas der Vize.Präsident der kaiscrl. Akademie,
Dr. v. Karajan, den Bericht über die ^eistnngcn der
Akademie im verflossenen Jahre l t t l i l , in welchem der
verstorbenen Mitglieder: Freiherr» von Pillcrsdorff,
dann Schafarik, Fallmcrayer und Hnol mit warmen
Worten gedacht wnrdc. Das wirkliche Mitglied der
Akademie Professor Franz Pfeiffer hielt einen Vor»
trag über den Verfasser des „Nibelungenliedes", in
welchem er die Behauptung aufstellt, daß der Ver»
fasscr dieses Liedes — Magnus v. Kürnberg sci.
dessen Stammschloß noch heute oberhalb ^üi ; an der
Donau dnrch die vorhandenen Ruinen Zeugmß gibt
von der Großc und Bedeutung des Geschlechtes, aus
welchem er entsprossen war. Die Sitzung wurde um
' , 3 Uhr geschlossen.

Tr ie f t , 3 l . Mai Die bentige ..Tr. Ztg." ver<
öffentlicht die Hanptbcstimmungen des türlisch > öfter«
reichischcn Handelsvertrages, Die die Schifffahrt be«
treffenden Bestimmungen stimmen mit jenen im tür-
kisch-englischen und türkisch.französischcn Verträge übcr>
ein. Der Einfuhrzoll zü i!ande wnrdc auf U pkt
herabgesetzt.

Das österreichische Salz wird in Bosnien und
der Herzegowina gegen« 20 Perzcnt Einfuhr;^!! zu-
gelassen, Der Vertrag tritt binnen der zur R.Uififa«
tions < Auswechslung festgesetzten cinmonatlichen Frist
in Kraft.

I n der gestrigen Sitzung des Sladtr.ithes wurde
die Schullommissiou beauftragt. Anträge wegen Er«
richtuug eines Gymnasiums mit italienischer Unter
richtssprache anf Kosten der Ltadtqemcinde vorzulegen

V e r o n a , 28. Mai. (Pr.) Nach c n,r in höheren
militärischen Kreisen zirkulirenden Nachricht steht, außer
der bereits vollzogenen, noch eine weitere nnd zwar
ziemlich bedeutende Reduzirung der Trnppcn i>n Be-
reiche der l l . Armee bevor. Nicht nnr sollen weitere
zwei Infanterie-Regimenter und zwei Jager-Batail-
lone gänzlich ans dem Stande der l l . Armee schei-
den , nnc in andere Korps eingetheilt werden, sondern
bei der vom Fcldzeugmcister Ritter v. Bcnedck kom.
mandirten Armee selbst soll eine bedeutende Standes«
Herabsetzung erfolgen, und zwar sollen, wie vcrl.inlet.
bei den ersten zwei Bataillonen der Infanterie Regi-
menter ,:nd bei den Jäger-Bataillonen 20 Mann.
und bei den dritten Bataillonen der zur l l . Armee
gehörigen Regimenter 40 Mann per Kompagnie be-
urlaubt werden; dadurch würde eine Standesherab«
sehung von mehr als 10.0N0 Mann erzielt Ebenso
sollen die zur Armee dcS Feldzengmcistcrs Ritter v.
Bcnedck gebörigcn Kavallcrie-Regimeuter ihren Pferde-
stand bedeutend rcduzircn.

Nächster Tage wird bereits mil dem Verkaufe
der Bespannungen der Reserve < Batterien und des
Fcldspitals begonnen u,td anch hier die Rednzirnng
eine größere sein. als anfänglich beabsichtigt wurde.
Es wurde bereits allen Truppen > Abtheilungen die
schleunige Einsendung gcnan verfaßter Standesans-
weisc anbefohlen, und man glaubt, daß alle diese
Rcdnzirnngen noch während der Dancr des laufenden
Militär» Trimesters vollständig durchgeführt uud die
neue <)>'«liv <!,' l>!l;»ill<' in Wirksamkeit getreten sein wird,

Deutscbland.

M ü n c h e n , 2? Mai. Bekanntlich wollen auch
Italiener an dem deutschen Schützenfeste in Frank
fürt thcilnchmen und das Eomit«': in Frankfurt be<
günstigtc diese Tbcilneihmc. Gestern fand nun hier
die Generalversammlung der hiesigen Hauptschützen-
gescllschaft Stat t , wclchcr li^i Mitglieder beiwohnten.
Nach Anhörung der von Frankfurt Hieher gesendeten
Deputation und längerer Beratbmig wnrde der crste
Antrag, das Frankfurter Schützenfest gar nicht zn

beschicken, nnr mit zwei Stimmen abgelehnt, mit der
gleichen geringen Majorität dagegen ein Antrag an-
genommen; einen nochmaligen Versuch zn einem ehren»
vollen Ausgleich zu machen. Dem zufolge wird nnn
die hiesige Hauptschützeugesellschaft an die andern
Schüycngesellschas'ten Baierns. Oesterreichs. Tirols
nnd Württembergs ein Rundschreiben richten, in wel-
chem sie denselben ihren Entschluß kundgibt: das
Frankfurter Schützenfest nur dann zn beschicken, wenn
das Frankfurter Zentral«Eomit«: eine von h>er ans
bestimmt formulirtc Erklärung erläüt, daß Nichtdeutsche
— mit Ausnahme der stammverwandten Schweizer
— nur als einzelne Gäste, nicht als Korporationen
erscheinen, keinen besonderen Empfang finden, keine
Politik einmischen, keine Adressen überreichen dürfen.
Nur wenn die von Frankfurt zu erwartende Erklä«
rung vollkommen befriedigend befunden wird. will
man das Schützenfest beschicken. Eine abermalige
Gcncralvcrsammlnng wird dann definitiv entsch,iden.
Die anderen Schützengescllschaften werden eingeladen,
diesem Beispiele zn folgen I m Eingänge des Rund^
schrcibens wird bemerkt, daß man sich das dentsche
Schützenfest hier als ein rein nationales, alle deut-
schen Volksstämmc, mit Inbegriff Oesterreichs, um«
fassendes, gedacht und beabsichtigt hatte, dlisselbc zu
besuchen nnd anch ein Ehrengeschenk mitzubringen;
da sei wie ein Blitz ans heiteren» Himmel der bekannte
Brief Garibaldi's zur Oeffentlichkeit gelangt, nnd
habe die tiefste Mißstimmung erregt, einen Riß in
die Sache gebracht, der sich jetzt nur schwer wieder
heilen lassen werde.

Italienische Staaten.
T u r i n , 27. Mai. Folgende Facta werden über

die gegenwärtigen Vorgänge hier zn i'ande einiget!
^icht verbreiten. Gegen Ende März ließ das öster-
reichische Kabinet dnrch den Grafen Brassier de St.
Simon dem hiesigen Gouvernement bcdenlen: Oester-
reich werde ein etwaiges losschlagen der Freischaaren
— das bereits verschiedene Anzeichen vorhersehcn lie«
ßcn — als eine pienwntesischc Kriegserklärung be<
trachten und, ohne zu untersuche», ob dieser Ausbrnch
mit oder ohne Vorwissen des Tnriner Kabinets gc>
schehe, die österreichischen Trnppcn den Mincio über«
schreiten lassen. Die nämliche Erklärung wnroc gleich«
zeitig nach Paris und nach London gerichtet, aber
dahin erweitert. Oesterreich renke nicht an ein Zu«
vüekcrobcrn der ^mubardei; in dem gegebenen Falle
werdc daher Oesterreich dic ihm durch den Vertrag
von Villafrauca auferlegte Verpflichtung nicht ver«
letzeil, seine Armee zm.ir werde so weit wie nöthig
vorgehen, dann jedoch werde Oesterreich den Schieds«
iprnch Europa's fordern und erwarten I n Folge
dessen gelangten nun sehr ernstliche Warnungen ans
Paris und London hiehcr; Lord Palmerston rielh.
sich auf die Befestigung des bisher Erworbenen zn
beschränken und vorläufig nicht an neue Eriverbnngen
zn denken, welche nnr durch Zugeständnisse an Frank»
reich gelingen könnten, die aber England nimmer-
mehr gestatten werde. Der Kaiser der Franzosen be>
schränkte sich auf die einfache Erklärung: einen Krieg
bloß zum Schutz und im Interesse der Unifikation
Italiens zn führen, ginge im Moment über seine.
Kraft und Macht; ein Freischaaren »AnM'uch werde
daber die Turincr Regierung in gr^ße Verlegenheit
setzen, ihm aber die Nöthignug auferlegen, sich ci«
nem solchen Unternehmen ernstlich zn widersetzen. N»n
wlnen aber die Vorbereitungen znm Einfall in Süo<
tirol nnd in Venetien schon weit gediehen; Garibaldi
wollte nichts davon hören, das Unt.rnchmen fallen
zu lassen, vielmehr beschleunigte er dessen Ansfüh«
rung, als ihm der Stand der Dinge bekannt wurde.
So in die Enge getrieben, entschloß sich Ratazzi.
dnrch den Grafen Brassier line Warnung nach Wien
gelangen zn lassen, während er das Aeußerstc darail
setzte, jenes Unternehmen zu hintertreibe». Damit war
die Fehde zwischen dem Kabinet Rlttazzi nnd den Italia»
nissilni erklärt nnd diese dürfte zn einer Katastrophe
führen. (Botsch)

Der Turiner Korrespondent der „Sch. Corr."
versichert anf das Bestimmteste, daß Garibaldi >>l
der Nacht vom 2.'!. Mai in Turin gewesen nnd da«
selbst mit einer lwchstgcstellten Person eine Unterrc«
dnng gehabt habe. deren Resultat cinc vollständige
Versöhnung nnd Vercinbarnng gewesen sei. Wohi>l
er seitdem gegangen, ist ein tiefes Geheimnis. Un>^'
Korrespondent schließt an diese Mittheilung cine my«
steriösc Anffordcrung. die Ereignisse in der Herzcgo«
wina. in Serbien nnd die zweifelsohne anch in Gric«
cheuland sich wieder vorbereitenden Vorgänge nicht
ans den Angcn zu verlieren. Anch was aus M l w
geworden ist. weiß Niemand zu sagen. Nnr so " " '
ist gewiß, daß er am ' l ' . Genua verlassen hat, D"s
Gerücht, daß Rom nächstens cinc gemischte GarM,o
erhalten werde, gewinnt an Bestand. Man , p r M
noch immer von einem Kabincte Ratazzt Farm;
Minghctti. obwohl Niemand an die Moglichkelt , "
ncs Bestandes glauben will.
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P a r i s , ?<>, Mai. Die französische Freimaii'
Nrei l>lU mm anch ibren Staatsstreich erlebt. Mar»
schall Magnan. der von den, Kaiser bestallte Grop<
mcisler des Grand Orient, hat durch cin Dekret die
sclbstständig neben dem Grand Orient arbitenden
schottischen '̂ogen aufgelöst, falls sic sich nicht in den
Schooß der alleinprivilcgirlen Manrerei begeben wol'
len. Dieselben, mi deren Spiyc Viennet steht. wol>
^tt sich „ich, auflösen, »renn sie nicht dlirch ein direkt
0̂'« dem Kaiser ausgehendes Dekret dazn gezwungen

iverdlil.

Nnßland.
P e t e r s b u r g , 2!). Mai. (5s heiüt. Großfürst

^^nstantin >verde sich als Statthalter ilach Warschau
l'kgeben und den Marquis Wielopolski »<! l,>ll,,>< er-
hnl:e»,

Tagcobcricht.

Vaibach, 2 I n n i

Gestern Nachmitiag traf das erste Bataillon dcs
ualerländtschcn Regiments Prinz Hohenlohc hier ein
^' .^ zahllose Menschenmenge harrte seiner am Vabn«
'^^r. ,̂̂  ^ ,̂̂ ,̂ h ^ Korpskommandautcn, Sr. kai<

'"uchcn Hpl,,sit Herrn Erzherzog E r n s t , inspizirt
' " " "e mid dann defilirte, I n der Kaserne auge-
n'Milic,, ,^,ul^ vic Mannschaft mit Mein bewirthet
»nd erhielt jeder Mann die von Scite der Vürgcr
^lpendetc röhnungszulagc.

—- Die musikalische Soiree im Vahnbofgarteu
Mtern Abend, zu Obren des zurückgekehrten vater-
'«ndlschl,, Regiments, war sehr besucht und die I l ln -
M'nation brillant,

- Die hicr wegen Arbeitsscheu qliasi durchge-
M'lgene» Neapolitaner scheinen sich jept in V r n n n .
' ^ "Nznhalten. Man schreibt von dort dem „(5.f.U " :
jcm l ^ « ^ " '^ ' " " Hrr^giu von Verry finden sich
Arm// ^ ^oldaleu der cbemaligen neapolitanischen
N.'. a>, ' , ' ' " ' ^ ' ' ^ Exil den,' Dienste unter dem
entblut i ° ^ " " ' ' ' ^ " und von Subsistenzmittelu

Wien, 1. I,l„i

komm^-??' ^ ' " ^ 1 Albrecht ist nun voll<
lommcn genc.en n»d macht bereits längere Spazier-
i1""«c iu der Umgebuug Baden« .^ Dem Verneb-
Men nach :mrd drr Hcrr Ministr^Präsidri,« El-zhc-r^
. ' l a i n e r , wrlchcr »in dcr ^cl'lv lriort. i»> »ächstc»
Monate zum Kingcbranchc nach Karlsbad reisen, —
Eeslern ist cin Theil der Dienerschaft Ihrer Majestät
der Kaiscrin mittelst Elisabetl,.Eisenbahn nach Kissin-
acn nbgeqan^en. A»i Montag gehen die Hofpserdc
nnd ^qnip^grii dabin ab. Die Abreise Ihrer Ma'<
M a t der Kaiserin urrd erfolgen, sobald die Depcs^e
mlö Kl„lngen einlangt, daß' für Ibrc Majesiät die
Kal,erin das in der ^ndiuigsstrabc gemietdetc Palais
vollkommen eingerichtet ist.

— Vorgestern um halb ll Uhr hat cin Minister,
rath stattgefunden, welcher bis ll Ubr dauerte und in
welchem, wegen Erkrankung des Herrn Ministerprä-
sidenten Erzberzogs N a i n c r . der Herr Minisier des
^nßcrn Graf Rech b e r g . den Vorsit) fübrte

l 'cnen'^eiberr.^ P M ^ t t " ^ ^ ^ ' ^ ' " ' " " '

. n d G r ^ ^

^rrltag cin höchst beklagensiverlber Unqlücksfall Ei„
gcn»,chter Urlmlbertransport in der Stärke von 47
Na.'u nmrde nämlich in den für Militättransporte

qens hergerichteten Waggons befördert. Drei Mann
h'cvon kamen des Nachts zu nahe an die sogenannte
^Mchl l l 'ungV n'llchc sich öffnete, so da» die Lo l
d" "!. "."- ^.^. ^"'"geleisc slnrzlen. überfabren wl.r-

und »oglcich todt ans dcm Plahe bliebe»
^'nw7. ? ^ p"ußischr A»twort auf das österreichische
t,, 'andnm bezüglich des französischen Haiwelsoer-
l»tl i . '^ ' ^ ' ^ ' " I " ' " rmgctroffeil. Wis ,'̂  ^eil-t
wel, ^ " ' ^ ^ktlnslner mebr eine thatsächliche Ab-

l mg s>î  sj,^ ( 5 ^ , i ^ . ^ s,„f l,^ ^ , ^ , ^ ^,

, ^ . l e ! i 3 ^ . i ^ nnd Interessen Punkte, nnd gestaltet

Aerstä ""'^ ' " ^ ^ " ^ ' " " " " ^ H"ff'"l"g "uf

Nachtrag.
Äa i ^ f " , ' "^^tht l - ^loyd" geht aus A g r a m . :n,

5" ' " ^ " Fiumaner
^ ' " tatsausschuß erlangt u, Folge der Erzesse vom
"nd d-. ». - ^ " " " t»ls .«omitalssipes nach Fuccine
Krelik/.. ^.'"'dung des Obergespans Smaie. Der

-^- Sc. Efz. Omer Pascha hat Sr. Ekz, dem
türkischen Botschafter in Wien folgendes Telegramin
zlilomniell lassen:

„ S c u t a r i . 3U. Mai.
Die Montenegriner halten bei einem Thurme

jenseits Ienikioi Vefesligungowerlc errichtet, um die
Verbindung unserer Armee mil ^puzza zu hemmen,
Dinstag. '^8., ließ Abdi Pascha diese Position Fon
6 Bataillonen lind l>00 Iiregulären angreifen. Die
Montenegriner wagleu ê  luchl. den Kampf aufzu»
uebmcn. und verließen ibre Wettc. welche nebst dcm
Thurme von unseren Truppen zerstört wurden. Da
der Feind von dort sich in die Dörfer Pilana und
Kosso vilok zurückgezogen halle, so griffen unscrc
Soldalül ihu auf'ö Neue an. Nach lurzcm W^er-
standc siohen dic Montenegriner, um das Gebirge zu
crrcichcu, nachdein sic dic Dörfer in Vrand gesteckt
halten. — Außer dem braven albanesischcn Haupt»
ling Holto Bey. der leicht verwundet wurdc, bckla«
gen wir leinen Verlust; dcr des Feindes ist u»belannl

Ucucjle Nachrichllll null Crlcgrummc.
B e r l i n , !W. Mai Von der polnischen Grenze

wird unterm Hcutia.cn berichtet: Nach anthcntischcn
Warschaucr Nachrichten, yat dcr Kaiser dcn Projek-
ten wegeil dcr Schulreform, der Gleichstellung der
Iudcn »no der Rcgulirung des Vaucruziuscö dic
Sanktion crthcilt.

H a n n o v e r , AO. Mai. I n dcr heutigen Siz-
zling der Dcpulirlcnkammcr vcrwcigerlc die ministe«
ricllc Majoriläl arif dic Veralhung des UrantragcS
Vothmcr's. in Vetrcff dcr Wicdcrzulassung liberaler
Er Minister in dic Ständeversammlung. einzllgcheu

Kassel, A l . Mai. Die «Kasseler Zeitung" ver«
lüinnlt. daß der Kursürst beschlossen haoe. dic Ent.
lassungsgcsuchc dcr Minister und Miiüsterialvorständc
auznnchlncn. Vls zur Bildung eines nellen Miuisie-
riums wllrdc das gcgenwärlige Ministerium beauf-
tragt, dic Geschäfte fo,tz»führcn.

M a i l a n d , :w. Mai. Die heutige „Pcrscve.
ranza" schreibt: Gestern Vormittags hattc sich eine
Anzahl Personen auf dem Plahc Fontana vrrsam<
mcit r.iit dcr Absicht, cine Demonstration zu machcn.
Ein anonymer Maucranschlag hatte hiczn eingeladen.
Einige Pcrsoncn. wclchc von ccu Fenstern des erz-
bischoftichen Palais au das Voll eine Anrede hallen
wollten, wurden von der Behörde daran gehindert.
Nachdem die Mcugc die fcslc und gemäßigte Haltung
der Bebördcn sah. ging sie ohne weitere Folgen aus»
einander.

V r n f s e l , :il). M.ii Die hlllti^s «Indspend,-
l'rrichtet : Dic Al'reisc dcs Mc'l^^Ull. 0c ^'.i^alclle l'e<
stätigt sich nicht. Xm-oilml Ant0l,elli babc dcm Her-
zog von Brlinno erklärt, die päpstliche Regierung
,ei cittschlossen. jede italienische Manifestation mit
Gewalt zu unterdrücken.

V r u f f e l , :l l. Mai. Die hcitig' ^Iudepcndancc"
cnlhält folgende Depesche ans Hamburg vom 28.:
Dic ganze indische Flotte, aus den verschiedenen
Mccrcn kommend und auf dcm Wege nach Kronstadt,
wird in Kiel erwartet Die Dampffregaltc «Pleg"
ist angekommen.

M v s t a r , A'. Mai Fcr,t Salih Pafcha ist
mit beiläufig 2U0U Munn neu angekommener Trnp.
pcn grstcru von Stolaz zur Vereinigung mit D.rwisch
Pascha aufgebrochen Auf der albanesischen Seite
soll Mirko, gegcn dic H<rz<g0wina dcr Fürst Nikolas
kommandiren. Nach den lemcn Nachrichten halte sich
Nilslch noch iminer gebalt«!.

N e w - H o r k , ^l). Mai. Ein offizieller Bericht
meldet, daß die Unionislenfiottc durch die Batterien
der Konföderirteu bei. Fort Darling. 7 Meile,, von
Richmond, zurückgeworfen wurde, und nach einen,
mehrstünDigen Gefechte sich nut einem Verluste von
l lM» Mann zurückgezogen habe. Das Journal „New-
bcrn Progrcß" versichert, dcr Gouvenuur von Nord«
Earolina verweigere der Regierung der Konföderirlen
weitere Hilfe, uud habc sein Kontingent nach Nord.
Carolina znrückbel'fen. Lincoln anuullirtc die Pro»
kla»,at!on Hl,i,:ers in Betreff dcr Sllavenemanzipa»
lion Georgiens, Florida's und Nord-(l^rc»lina's.

N e w - A o r k , 2 l . Mai, Das Hauptquartier
General Mae Clcllans ist dicht bci Richmond. T er
Nnionsgensral Butler nahm gewaltsam Besiy vom
niederländischen Konsulate, nabm persönlich aus dem
Keller der Bank 800.000 Tollaro, welche zur Vc.
zablnng der Interessen der Konföderirten für Hope
in Amsterdam bestimmt waren, nahm auch Vesit; von
den Konsulaten Frankreichs und Spaniens, erließ
eine die arme Bevölkerung gegen die Reichen nnf<
reizende Proklamaliou und versprach Vcrtheiluug von
Lebeuömiteli«.

gandlls- und Vrschllslsbtrichte.
W i e n , >. Juni. Vci der gestern stattgehabten

Perlosung der Gemälde«Lotterie zum Besten der
»ssoncordia" sind auf folgende ^os-Nummern größere
Treffer lülfallen: Nr. «7 titt8. ss7..'!75. 1«»4.l3tt.
1l^,3«0. <i7,6^2. 01..'.»6. l i2,0i8, 8 l . l f t : l . iljtt.'IO'?,
«7 «8:j. U» l ,9^ . 10N.4.18,N4 98«^l<.:j7:j, l ,4.0U'.
8182. 79 l0. 97.02«. 82 ^ i » . 70.4^0 — Bei drr
gestrigen Verlosung der Sotben'schen Gemal^s.^oltelis
sind größere Treffer anf folgende i.'ose einfallen:
Nr. 8372. 2l . l . ' iU. 2«7l5. 09 /0 , ,<;:w0, 2^,4:t8,
l 9 t i . 5 0 0 5 l . 24l»9!). U l4 , , 23. l09. 8(i. - Ve<
der gestern stattgehabten Verlosung der groLen Silber«
Lotterie baben größere Treffer gemacht die Vose:
Nr. 22. '^«. .'»l)27. 44 722, 7I.054. 70.4U7. 70,00!.
t:j.770, .';48U. Ui.!20. 2l.74:t, l09ü, «317.

Tr ief t , 3l>. Mai. (tVochensslicht.) Gaffet)
war nur in mäßigem Verkebr. Der größte Theil der
Ankäufe wurde zum Assortircn gemacht und befanden
sich dabei die Käufer, den Preis anlangend, im Vor«
tbeil, Zucker raff,, gest. und in Broten war nur in
thcilwciser Frage zu früberen Preisen. Feine Qual.
ist sogar höber a!s ord, gehalten.

Baumwolle nnerblblich verkehrt zu unrntsä>i<de<
neu Preisen. Mako fehlt beinahe gänzlich, und ist in
steigender Tendenz,

Wachs etwas detaillirt zu festen Preisen.
Früchte. Rothe Samc»s-Rosinen waren in Folgc

von Auftragen i» binreichendem Umsah Preise blic«
ben aber matt, Eleme<Rosinen un^ Sultaninen wur«
deu iin Kleinen detaillirt zu den alten Preisen, Feigen
Ealamata unerheblich umgesetzt und Preise matl.
Mandelu animirt im Detail bei neuem Rückgang der
Preise, was eine Folge der fortwährend günstig lan.
tenden Berichte übcr die bangende Ernte ist.

Gummi bebauptet. aber in beschränkten, Geschäft.
Ocl blicb auch in dieser Wockc wicdcr lunläüg«

lich belebt und Preise waren bebauptet; da der dis«
ponible Vorrath sehr reduzirt lst. so wird der künf>
tigc Gana des Arlikels vou der Häufigkeit der Zu»
ful'le,, al'ba'ilgs,,,

Spiritus prompt ziemlich abgesetzt uud voll
bezablt.

Farbwarcn. Alizzari griech. in kleinem Nerkebr
zu niedrigen Preisen. Farbl'ölzrr im Kleine,, detail»
lirt zn regelmäßigen Preisen

Gelreide. I n Weizen wurden nnr l l,000 H l .
gemacht Dagegen war in Mais rrbsblicher ttmsay
auf Lieferung. )m Gauzen gingen 76.000 S l . um.

Velrcide-Durchschnitts-Preise in l a i d ach

am 3l . Mai 18ti2.

Marttprrlje Vlag.izin»plsise
Oin Mehen

in »fti-rr. Wiihr.

fl lr. l ft. lr. ^

Weizen - N l>l
K o r n — — 3 84
Gerslc — . — . ^ 2 3
Hafe r - — 2 3 2
Halb f ruch t . . . . — — 4 55
Heiden — — 3 80
Hirse — _. 4 l 2
Kukuru t ) . . . . - — 4 3 «

Mellorologische Zeoliachlungrn in La ib ach.

2^. Mni 6 Uhr Mrg. !i2» . I.'l . j l0 .5 Gr. Windstille '/leb,l
2 .. Nchm. I^^.4<' ^ 2 l . 6 .. 5 ichwach Souneüsch. s> ^

10 « Abd. 3^3. <9 -j-12.« ., 0 »̂<o fts'nhfll

2l>- ,. « Uhr Mrg. 32». I I ^ 9 , 0 <5l. Windstille Solmluschcin

2 ^ Nchm. N3.22 -j24.5» « "'. schwach drtlo „ ,^,
10 .. Nbd. 323. ex, ^16.0 „ 0. detto heiter

" u " Verlag von Ignaz v.' Kleinmayr 6 sscdor Vamberg. . Verantwortlicher Redakteur: )g««,z v. Kleinmayr.



Anhang zur Kaibacher Zeitung.
N ^ l a n ! , « , » » » . ^ W i c N , 3 l , Mai, sMüt^gs 1 ' / . Uhr) (W,'. Zt,, «bd^l) Die Vörsc ^.sch^it^üill. Staats- u d (YruüdmtlassxmM'^i'rc sau», ^r.indtrt, „ „ r i?c>se !>l'.'!'l,.Ulpt m.'itcl.
W u l ^ l U l i k l l u ) ! . jedoch nur um einigt Zehntel. (5bt!,so ftatic'».ir Iüdilstii.^ff.kt.n. Frcm^c Valuto, ><ud M.lallc mchr nus^.l'«!»» und um '/.„V« l'iüi^r, <i)c!b s,l)r stuisl^.

^effeutliche Schuld.
.X. dc« Klaatts (für 1«0 ft.)

ß̂ eld War.
I » üsi.rr. Währxuq . z» 5"/, 66 60 6K 70
5,°^ Aülch. v. I«»!!, mit Nil^z 93 70 93,90

rltlo l'hnc Abschnitt 1«62 . 82.50 92,60
National-Ankhcu mit

Iän»cl-«oupl,„s . ., 5'/« 8<j 70 84 80
National-Aulchcn mit

April-CouponS . . „ 5 ^ 84 50 84U0
Mctaliqucs . . . . „ 5 „ 70.90 71,10

detlo »uit Mai-Coup. ^ 5 „ 71.10 71 25
ditto 4 j „ U3.75 64,—

mit Vclll?sm!^ v. Iah« 1839 140,50 141 —
., „ 1854 95,75 9« —
„ „ 1860 zu

500 ft. . 96.— 96 20
.. .. z» 100fl, 1 0 3 - 103,5«)

Vl'Nio - 3ic!,t<„sch. zu42 I..2U!jt!-. 16 75 17.—
ll. der Hronlailder (siir 100 fi.)

GnindsutlaslilngsiObli^ationtn.
Ni.dcr'O.stels.ich . . zu 5'/ , 87 50 88 50

Held W.,rc
Ob.-Ocst. und Ealzb. zu 5">„ 8 7 . - 87 50
A^,m.„ 5 „ 68,— 89,—
Stcicrmat, 5 ., «7 50 88,50
Mühic» u. Schlesien , 5 ., «8,— 91 -
Ungarn 5 „ 73,^0 73 70
Tn„. Van .Kro.u Slav. 5 . 72.75 73 25
(5»alizi.'n 5 „ 72.25 72 75
Silbrnb. u, Vulew. . . 5 „ 70.75 71.25
Vcnetianischc« Anl. 1859 5 „ 100,50 10!.—

A k t i e n (pr, Stück),

Nationalbank 838,— 8 4 0 , -
Kr.dit 'Äni^lt , l , 200 fl. ö. W. 218.W 218 20
N. ö (i^om-Gcs. z. 500 st. ö, W. 630 — 632,—
K. F.id -Nordb, z. 1000 fl. <H'M. 2124.-2126,—
StaatS-Ois.-Gcs. zu 200 fl. M t .

odt? 500 Fr 2 6 7 . - 268.—
Itals. Ms.-Vahu zu200fl, C'1'i. 164,50 164.75
Süd,-nordd.Aclb.-V.200„ „ 131.50 131.75
Sild. Staats-, lomb. ven. n. (5>nlr.

ital. lz,s.200fl. ö. W 500Fr,
m 180 f l . (90°/,) (5iu^l>l>mg 287.— 287.50

Gcld War.̂
G.,!i,,Ka>l.-i!udw.-V.chl, z. 200fl.

<HM, m. 180 f l . l90°„ ) ^inz. 230 50 231.—
Ots!. Dcii.-Daon'lsch-<5>ls, ^ . ^ ! 443,— 444.—
Oc!inl.ich, '̂Im)d in Tri,sl 3 ^ 240.— 243,—
Will,lrDa»!p,ln.-Aft.-Gls. .^.V 4 0 0 , - 402,—
Pcstcr .«>tt. »drück,» . . . . 400,— 402,—
Äühm. W.slbahn ^u 2lX) fl, . 164.— 164 50
Th.is!bahn-?lltlc» 2A» ft (5 M.

»i. 140 fl. (70°/o) lzinzalilun^. 147.— 147.—
P f a n d b r i e f e (für 100 fl.)

National' 6jäh.u. I.1857z,5°/» 1 0 4 . - 104.50
banlauf 10., b.tto 5 „ 10150 101.75
C, M. verloSbarc 5 ., 91,50 92.—

Nationalb. aufü.W vello^b. 5 „ 86.85 8 7 . -
Uosc (r<r Tlilck.)

Kr,d.-Anstalt für Hand.'! » Gcw.
,u 100 fl. ö,1. W 134,10 134 20

Don,-Damvi!.-G. j>, 100 fl. <Mi 101.75 102 . -
Stadtgcm. Osc» „ 4 0 . . ( i . M. 3?.— 37,50
Wcrhazy ., 40 „ „ 101.50 1 0 2 , -
Salm , 40sl,üst W. 39 50 40.—

ü»!lld War«
'1'alffy zn40fl. CM. . 3 8 , ^ 38 75
lilary „ 4l) ., . . - . 36,75 3 7 . -
Et, (i'cnris „ 40 „ .. . 38. 38,25
Wiüdiscl'gräh „ 20 .. .. . 22 75 2 3 . -
Waldein „ 2 0 . , „ . 25.— 255,0
,sstg!c>.'ich „ U) . ., . 15 — 15.25

Wechsel.
3 M o n a t e .

Meld Vncst
AuaSÜurg für 100 fl, südd. W. 110,25 110,50
Fraulfurt c>. M . ditto 110 50 110.65
Hamburg für 100 Mark Vanlo 97.25 97,50
z!o»dou ,ür 10 Pf. Sterling . 131,— 13110
Paris für 100 ̂ lVlnls . . . 5180 5190

ssours der Geldsorten.
G.'Id Wart

.<?. Milnz - Dufatl» 6 fl. 2? lr. 6 ft 28 A ^
Nron.il . . . . 18 „ 20 .. 18 „ 23 „
NaPolconSd'or . . 10 .. 48 ., 10 „ 50 „
R»,s, ^mrcrials . 10 „ 80 .. 10 „ 82 „
Vcreiusthal.r . . 1 „ 95>„ 1 ., 96 „
Silbcr-Aqio . . 130 .. — .. 130 .. i?5 „ ^

Effekten- und Wechsel-Kurse
an der k. k. öffentlichen Börse in Wien

Dl„ 3 l . Mal !862.
Effekten. Wechsel.

5"/, Mtalliqm-a 71, ^ Silber 129,50
5«^9lat -?Inl. 84 55 ! Loud-n . . . . 1 3 1 . -
Banfafticn . . . 839, ! K. l . Dukaten . . 6 28
Krcdit.,st,'«n . . 218,10 >

^ rem den Ä nz e ig e.
De» 30. Mai >862.

Hr. u. Sollcop. l. k. H.nlptll^in!». von Trielit.
^ - Hr. Ritter v. V l i ^ i , k. f. Slalllialtcrei'Selrelar.
vo» ^ l i ^ ln f l i l l . — Hr. Globo^l'uik, Gillölicslper. uo«
Eiöllcr», — Hr. Url'cnizliizl). Glti^l'ssipsl. Ul?» Höff-
Ici„. — Hv. 'ilcl'ly. Halwclsmanil. l."'l, Pcst. — Hr
Applrle. Ha„dllöm.nl!i. von Vclicdig. — Tie Hcr>
rcn: Vlindi^Iek. und — Äoditsci'tg. HaodelSIeulr.
<.'c»ll Wiln. — Hr. l'an^. Hauollömaüü. û '» Trirst.
— Hr. Loscr, Hlindslsmann. von Gollschcc. — Hr.
Sommer. H'invclSmcNül. von Kmil'scha. — Fr. Wo»
I"bi^l). Pl'watc ^oi, Ntlistlit'll.

Mineral Wässer
heuriger Füllung sind zu bekommen, a ls:
Adelneitsquelle, Gicßhiibler Sanerbrunn,
3lol,itscl,cr Tancrbrunn, ( l̂eicheubcrsser l^oll-
stantinsquclle, Haller Iodwaffer, Klausner
Stahlwasser, Pilnaer Bitterwasser, Selter-
wasser, Marienbader Krenzbrunnen, Said-
schntzer Bitterwasser, wie auch
Malzextrakt imd Kraftbrustmal;, dci

Z 0707 (3)

UllhnuW'VnändcrNg.
Mnncn Dank für das mir gewordene

Vertrauen ausdrückend, beehre ich mich anzu-
zeigen, daß sich mein Geschäfts-Lokale nun-
mehr in dem Frau B e r n dacher'schen
Hause nächst der Franziskanerkirche Nr . 140
befindet.

Zugleich zeige ich an, daß ich mit Oel-
farbcn, Firni^en und mehreren 'Arten 3acken
bestens versehen bin. Prompte und billige
Bedienung versprechend bitte um geneigten
Zuspruch.

l?<ick«rcr m,d AnNreicher.

Z »84. n (2) Nr . 3 4 3 l .

K U u d ln a c h u n g .

Für das öffentliche Baden ist der Gradasch-

zadach oder der ^ole/^'o - Mühle in d<r Tir-

nau, an der sogenannten T a l l a v a n i'sche,'. Wicsc

liestimmt.
Welches mit dem Anhange zur Kenntniß

gebrachtwird, daß anders wo öffentlich nicht gcba-
dct wcrdcn darf

Stadtmagisirat Lal̂ ach am!i4. Mai »8«2.

Z. 999. (3)

^«lii»««ll^««K.
Auf dem Gute Grohdorf in Uu-

terkrain(^)ost Gurlfeld) werden Sei-
dellwürmer von unmittelbar von der
Herrschaft Flödnig bezogenen Samen
gehalten. Wer auf Samen - Gal-
lcten reftcktirt, wolle sich bis zur er-
sten Hälfte Juni an das Vcrwaltlmgs-
amt des Gutes Großdorf wenden.

Z. 94«. (2)

Orientalisches
»U^!^ Enthaarungsmittel

ü Flacon st.».»»,
? F ^ ^ ^ j ^ enifeilit ohne jeden Schmerz oder vi^ch'
^ ^ M ^ ^ ^ lheil selbst von den zarteste« Hanlstclle»

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ß ^ Haare, die man zu beseitigen wünscht.
Die bei dem schönenGeschlechl bisweilen

vorkommende» Äartspliren, znsammen^ewachsexcn A>lqel><
branen, tiefes Scheitelhaar werden dadurch binnen l6
Minuten bi'seitiqet.

Liliouese
ist von dem löniql. preusi. Ministerilü« für Medizin«^
'Angeleqenheiten geprüft und besitzt die Eigenschaft, ^
Haut ihre jugendliche sslische wiederzugeben und all«
Haut'Unreinissfcilen, asi!.- Sonl^nerspr^ssen, veberf!^^
zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, troclene u»d fe»chte
Flechten, so wie Nöthe auf der Nase (wclche entweder
Frost oder schärfe gebildet hat) und gelbe -Paul ,;»
entfernen. Cc> ,vird für die Wirkung, welche biunc»
l ^ Tagen erfolgt, garantirt und zahlen wir bei Nicht«,
erfolg dc» Vetrag retour.

Prcis l " " ganze Flasche ft. 2.00.
Fabrik von R o t h e A (iomp., ,ssommanbante»sl>'- »^-
Die Nicdeilage für L a i b a ch befindet ftch bci Hrn.

A l b e r t T r i n k e r , Hauptplah Nr. 2:il».

Z. ll)4!l.

in S t . Lconhard ob Hilnmclberq, Post Feldfilchen in Kärntcu,
ist seit 1 Iuu i I t t l i i eröffnet

Die Hr i lk ia f t dils»r Olicll»' hat d.i Ncruenll-idet, , schwacher Acidalning u»id geschwächter

Sehkraf t , wie übelhalipt dci ^lugeil - Krankheiten fall an das Wunderbare grenzende WirkuN'

gen an lliizähligcn B.suchcrn dieftö Vades hc,vorgebracht) b^sondcrs hab»'» Nckonvalen zen<

ten von schwcrcn Krankheiten hier in dl>r stark<'i,den ?l!penll,ft und dnrch die Vinathmuiiq dcl

harzigen Auödünssung der Fichtenwäldtr in unglaublich kurzer Zeit ihre volle .Kraft und Stärkt

wieder erlangt. Auf Anlangen werden auch die in der neuern Zeit für Nervenkranke ange«

rühmten Fichtennadelbäder berettct. Für hinlängliche Unterkunft ist durch neue Zubaut.» s,̂

sorgt; die neue Fahrstraße den Berg hinan diü zum Badeorte bequem nnd sicher; für gutt

Küche und Getränke, so wie für honncte Bedicnung wird die auflncrlsamste Sorge getragn»

Zu dem angenehmsten Sommeraufenthalte in dieser lieblichen Alpcniegwn macht daher seme g^

horsamste Einladung und empfiehlt sich hoch achtungsvollst

Jakob Wanner,
Vadinhaber .

Z. l 04 , . (1)

Allerhöchst kMjswnirte VerslchMW-VMschllft „östnr. Phönir" in Wien.
Die Gesellschaft versichert gegen feste bil l ige Prämien: ,

«) Wohu und Wirthschafts-Gebäude, Fabriken, Maschinen, V r ä n und Vrennereien, Werkzeug, M o b c ^
Wäsche, K le ider , Warenlager, V ieh , Acker und Wir thschaf ts-Geräthe, Feld- und Wieseufruchte a"e

. Art in Stallungen, Trieften (Schobern), Scheuern und Wirthschaftsgedäudcn, gegen jeden Schaden, welcher densclvc
durch Feuer oder Blitzschlag, sowie durch das dadurch veranlaßte Loschen und Niederreißen verursacht wird;

b) reisende Güter zu Land und zu Wasser gegen alle Oleuteutar-Nnfälle, welche dieselben auf der Reise ausgesetzt <", -
Vorkommende Schaden werden schnell und contanr erhoben und prompt gezahlt. .. ̂

Die Herren Haupt- und Spezial-Agenten in den Provinzen, sowie der unterzeichnete General-Agent sind zur Erthellu tt
von Antrags-Formularien sowie zu jeder gewünschten Auskunft gern bereit. .

Dic General-Agentur des „österreichischen Phömr" fiir Steicrnmrk, Srain und Körnten in Vra.,.

Vurea«: Hauptplatz Vtr. 3H«


